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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 13. Juni, 11 bis 13 Uhr,

Biergarten „Hirschau“, Gyßlingstraße 15

Bürgermeister Hep Monatzeder und Ingeborg Schäuble, Vorsitzende der
Deutschen Welthungerhilfe (DWHH), stellen die Partnerschaft „Lernen
hilft Leben” vor, die die Stadt München und die DWHH in diesem Jahr ge-
schlossen haben, um sich gemeinsam für die Menschen in den ärmsten
Ländern einzusetzen. Sie informieren über die Münchner Partnerschafts-
projekte in Indien, Mosambik und Nicaragua sowie über die verschiedenen
Veranstaltungen, Kooperationen und (Schul-)Aktivitäten in München –
insbesondere über die erste große Aktion zum Münchner Stadtlauf am
25. Juni, an dem auch eine Prominentenstaffel der Welthungerhilfe an den
Start gehen wird.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 19. Juni, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Meldungen

Broschüre zum Neuen und Alten Münchner Rathaus erschienen

(12.6.2006) Ab sofort ist in der Stadt-Information im Rathaus am Marien-
platz die Broschüre „Neues und Altes Münchner Rathaus“ erhältlich.
In Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv München hat das Presse- und
Informationsamt einen reich bebilderten Führer zum Alten und Neuen
Münchner Rathaus erstellt.
Ein kurzer Text liefert die wichtigsten Daten zur Baugeschichte der beiden
Rathäuser. Außerdem erhält der Leser in einem virtuellen Rundgang die
Möglichkeit, die wichtigsten Räume mit ihrer zum Teil prachtvollen Innen-
ausstattung kennen zu lernen. Ein knapper Überblick über den Skulpturen-
schmuck der Fassaden nennt u.a. sämtliche Herrscherfiguren an der Mari-
enplatz-Fassade, die Bestandteil eines der größten Herrscher-Zyklen sei-
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ner Art an einem deutschen Rathaus sind. Mit Hilfe einer übersichtlichen
Darstellung lassen sich alle Figuren am Marienplatz identifizieren und in
Detailfotos noch genauer betrachten. Der handliche Führer für Besucherin-
nen und Besucher Münchens sowie Bürgerinnen und Bürger nennt auch
die Gedenkorte und -tafeln der beiden Münchner Rathäuser und weist auf
originelle Details der Ausstattung hin. Auch praktische Tipps etwa zur An-
mietung von Räumlichkeiten sind enthalten.
Die Broschüre ist mit über 40 Abbildungen bebildert, unter anderem mit
bisher kaum gezeigten historischen Aufnahmen, etwa von dem Architek-
ten des Neuen Rathauses, Georg von Hauberisser. Gegen die geringe
Schutzgebühr von 0,50 Euro kann die Broschüre in der Stadt-Information
zu den Öffnungszeiten Montag bis Freitag von 10 bis 20 Uhr und Samstag
von 10 bis 16 Uhr bezogen werden.

Werkstatt-Lesung mit Achim Wagner

(12.6.2006) In einer Werkstatt-Lesung am Freitag, 16. Juni, um 19.30 Uhr
im Münchner Literaturbüro, Milchstraße 4, stellt der Schriftsteller Achim
Wagner aktuelle Prosastücke sowie bislang unveröffentlichte Auszüge aus
einem entstehenden Lyrikmanuskript mit dem Titel „vor einer ankunft“
vor. Achim Wagner ist noch bis August 2006 Stipendiat in der Villa Wald-
berta, dem internationalen Künstlerhaus der Stadt München in Feldafing
am Starnberger See. Die Lesung gliedert sich in zwei Blöcke zu je 45 Mi-
nuten, inklusive einer halben Stunde Pause. Die Texte werden nach dem
Vortrag vom Publikum mit dem Autor diskutiert; die Veranstaltung wird
moderiert. Der Eintritt ist frei.
Der 1967 in Coburg geborene Schriftsteller (Lyrik, Dramatik, Prosa) lebt
seit 1996 in Köln. Bislang publizierte Achim Wagner mehrere Einzeltitel,
zuletzt „Wasser Fluchten” (Prosa, 2006). Zahlreiche weitere Veröffentli-
chungen des Autors finden sich in Tageszeitungen, Magazinen, Literatur-
zeitschriften, Anthologien, Readern, im Rundfunk, Internet und auf CD.
Einzelne Texte wurden bislang ins Albanische, Englische, Polnische und
Rumänische übersetzt. Neben vielen anderen Auszeichnungen wurde er
2000 für den Förderpreis für Literatur des Landes NRW nominiert, war
2003 Artist in Residence der Stiftung Starke in Berlin und wurde 2005 für
seinen Band „anna beats” 2005 für den Peter-Huchel-Preis nominiert. Er
arbeitet mit mehreren Komponisten in den Bereichen Neue Musik und
New Jazz zusammen, zuletzt mit Helga Pogatschar, für deren Kurzoper
„Manöverkritik” er das Libretto verfasste (UA München 2005, ADEvant-
garde, internationales Festival für Neue Musik). Während seines Stipen-
dienaufhalts in der Villa Waldberta wird Wagner die gemeinsame Arbeit mit
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Helga Pogatschar weiterführen und an seinem Libretto für Pogatschars
Oper „Peep!” (Arbeitstitel) schreiben.
Weitere Informationen unter www.muenchner-literaturbuero.de

Multikultureller Stammtisch: Türkei

(12.6.2006) Beim Multikulturellen Stammtisch dreht sich diesmal alles um
die Türkei. Am Freitag, 16. Juni 2006, 19 Uhr, im türkischen Spezialitäten-
restaurant Marmaris, Hermann-Lingg-Straße 12, haben Münchnerinnen
und Münchner die Gelegenheit, sich authentisch über das Land an der
Schwelle zur EU zu informieren, hier lebende Türkinnen und Türken zu tref-
fen und ungewöhnliche Reisetipps zu erhalten. Der Eintritt ist frei. Der
Multikulturelle Stammtisch ist ein Projekt der lokalen Agenda 21 und wird
in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt München, Büro von Bürger-
meister Hep Monatzeder, veranstaltet. Nähere Informationen bei Harald
Hackländer, Telefon und Fax: 82 07 10 97.

Bilderausstellung in der Stadtbibliothek Sendling

(12.6.2006) Unter dem Titel „Bilder 2006“ zeigt der „münchner camera
club“ vom 16. Juni bis 28. Juli 2006 in der Stadtbibliothek Sendling Am
Harras, Albert-Roßhaupter-Straße 8, eine Auswahl seiner besten Fotos.
Der münchner camera club  ist eine Gruppe fotoaktiver Individualisten al-
ler Altersstufen, die sich mit den neuesten Techniken in der Fotografie, bei-
spielsweise der digitalen Bildbearbeitung,  beschäftigen und regelmäßig
Informationsabende anbieten. Ihre Fotoausstellungen haben das Ziel, neue
Freunde zu gewinnen und Interesse bei kreativen Amateurfotografen zu
wecken. Kontaktpflege mit anderen regionalen Fotoclubs und die Teilnah-
me an vielen  Wettbewerben – auch auf Landes- und Bundesebene – die-
nen der gegenseitigen Anregung und dem Erfahrungsaustausch. Die Aus-
stellung ist jeden Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis
19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr, geöffnet. Zur Vernissage am Freitag,
16. Juni, um 19 Uhr sind alle Fotobegeisterten herzlich willkommen. Der
Eintritt ist frei. Kontakt: monika.albert@muenchen.de, Telefon 74 63 51-0.

Konzert im Musikinstrumentenmuseum

(12.6.2006) In ihrem zweiten Konzert der Reihe „Ludwig van Beethoven-
Zyklus: Klaviertrio Würzburg“ spielen Katharina Cording (Violine), Peer-
Christoph Pulc (Violoncello) und Karla-Maria Cording (Klavier) am Donners-
tag, 15. Juni (Fronleichnam), um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, die Trios opus 1 (Nummer 1
und 2) sowie opus 121 a. Der Eintritt ist frei. Das Schlusskonzert dieser
Reihe findet am Sonntag, 18. Juni, um 11 Uhr statt.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 12. Juni 2006

Und doch zu wenige Kindergartenplätze in München?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 11.4.2006

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Zu Ihrer Anfrage kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wie ist der Versorgungsgrad bei Kinderkrippen und Kindergärten definiert?
Bezieht sich der Prozentanteil auf die Gesamtzahl der in der Stadt lebenden
Kinder beispielsweise im Kindergartenalter oder ist es nur der Anteil jener
Kinder, für die tatsächlich ein Betreuungsplatz nachgesucht wird?

Antwort:

Der Versorgungsgrad bei Kindergärten ist folgendermaßen definiert:
Anzahl der genehmigten Kindergartenplätze an Kindertageseinrichtungen
geteilt durch die Zahl der 3- bis 5-Jährigen ergänzt durch einen halben Jahr-
gang in Prozent.
Der Versorgungsgrad bei Kinderkrippen ist folgendermaßen definiert:
Anzahl der Krippenplätze an Kindertageseinrichtungen geteilt durch die
Zahl der 0- bis unter 3-Jährigen in Prozent.
Die Gesamtzahl bezieht sich auf die jeweilige Geamtzahl der Kinder in der
entsprechenden Altersgruppe.

Frage 2:

Wie hoch ist der Versorgungsgrad in Obermenzing und wie ist angesichts
dieses Versorgungsgrades ein Fall wie vorab geschildert möglich?

Antwort:

Der Versorgungsgrad im Stadtbezirk 21 (Pasing - Obermenzing) liegt heute
bei 61 %.
Der Versorgungsgrad in Obermenzing (zusammengesetzt aus den Kinder-
gartenplanungsbereichen 2111 + 2112 + 2113) liegt bei 63 %.
Das Schulreferat sucht seit Jahren geeignete Standorte zur Errichtung
neuer Kindertagesstätten in Obermenzing, die Suche ist wenig erfolgreich.
Aktueller Planungsstand: 2008 soll ein dreigruppiger Kindergarten an der
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Schäferwiese geschaffen sein. Außerdem sollen an der Paganinistraße 96
und an der Paul-Gerhardt-Allee neue Einrichtungen entstehen.

Frage 3:

Welche Glaubwürdigkeit ist dem angeblichen Versorgungsgrad von über 90
% bei Kindergärten angesichts der vorab geschilderten Situation beizumes-
sen?

Antwort:

Der Versorgungsgrad für München liegt momentan bei 78 % (dreieinhalb
Jahrgänge). Berücksichtigt man die privaten Kindergärten sowie die Eltern-
Kind-Initiativen so ergibt sich eine Versorgung von 84 %.

Frage 4:

Wie ist es zu erklären, dass ein Kind, welches mit zweieinhalb Jahren für
den Kindergarten angemeldet wird, grundsätzlich keine Chance auf einen
Kindergartenplatz haben soll? Wie wird dieser Sachverhalt mit Blick auf nach
München zuziehende Familien mit Kindern bewertet?

Antwort:

Entsprechend der derzeit gültigen städt. Kindertagesstättensatzung gehö-
ren zum Benutzerkreis der städtischen Kindergärten Kinder vom vollende-
ten 3. Lebensjahr bis zum Beginn der Schulpflicht (§ 1 Abs. 2 Buchst. a
Kindertagesstättensatzung). Grundsätzlich haben damit alle Münchner
Kinder in diesem Altersbereich eine Chance auf einen Platz in einem städt.
Kindergarten. Selbstverständlich sind hierbei die vorhandenen Platzkapazi-
täten zu berücksichtigen.
Auch der immer wieder zitierte Rechtsanspruch auf einen Kindergarten-
platz, der sich auf § 24 Abs. 1 Satz 1 Kinder- und Jugendhilfegesetz – ei-
nem Bundesgesetz – gründet, räumt diesen „nur” Kindern vom vollende-
ten 3. Lebensjahr bis zum Schuleintritt ein.

Die Aufnahme in einen städt. Kindergarten erfolgt nach § 2 der Kinderta-
gesstättensatzung im Rahmen der verfügbaren Plätze. Vorrangig werden
die Plätze an Kinder vergeben, die im Vorjahr bereits einen Kindergarten-
platz erhalten hatten und mit oder vor Ablauf von 8 Wochen nach erstmali-
gen Eintritt in den Kindergarten durch Abmeldung ausgeschieden sind
(Rangstufe 1).
Die weiteren verfügbaren Plätze werden vorrangig 5-Jährigen angeboten
(Rangstufe 2). Die darüber hinaus verfügbaren Plätze werden auf die 3-
und 4-Jährigen im Verhältnis 1 zu 1 aufgeteilt.
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Sind nicht genügend Plätze verfügbar, wird gemäß § 3 Abs. 1 der Satzung
die Platzvergabe innerhalb der Rangstufe (bei 3- und 4-Jährigen bezogen
auf die jeweiligen Platzkontingente für die einzelnen Jahrgänge) nach fol-
genden Dringlichkeitsstufen vorgenommen:

a) Kinder, die auf begründeten Vorschlag des Sozialreferats wegen einer
besonderen sozialpädagogischen Notlage den Vorrang erhalten, sofern
hierdurch das Kontingent von einem Platz je Gruppe in der Kindertages-
stätte nicht überschritten wird;

b) Kinder, deren Väter oder Mütter alleinerziehend und berufstätig oder in
Ausbildung sind, und Kinder, deren beide Elternteile berufstätig oder in
Ausbildung sind, soweit Umfang und Lage der Arbeitszeit/Ausbildungs-
zeit die Unterbringung in einer Gruppe der Kindertagesstätte mit der
jeweiligen Öffnungszeit erforderlich machen;
innerhalb der Dringlichkeitsstufe ist das Maß der Überschneidung von
Arbeitszeit/Ausbildungszeit und Öffnungszeit ausschlaggebend;
bei sonst gleicher Dringlichkeit haben Kinder, deren Geschwister bereits
in der Einrichtung sind, den Vorrang;

c) Kinder, deren Familien sich in einer besonderen Notlage befinden;
d) Kinder, die im Interesse der sozialen Integration der Betreuung in der

Kindertagesstätte bedürfen.

Für die Zuordnung zu den Dringlichkeitsstufen ist der Zeitpunkt der Anmel-
dung ausschlaggebend. Die zukünftige Zuordnung zu einer Dringlichkeits-
stufe ist bei der Platzvergabe ausnahmsweise nach § 3 Abs. 2 der Sat-
zung zu berücksichtigen, sofern diese Zuordnung glaubhaft gemacht wird.
Kann das Platzkontingent für eine Altersstufe nicht aufgefüllt werden,
kommt dies den anderen Jahrgängen entsprechend den Dringlichkeitsstu-
fen zugute (§ 3 Abs. 3 der Satzung).

Grundsätzlich können Eltern ihre Kinder alljährlich von Oktober bis März
für das nächste Kindergartenjahr – das zum 1. September eines jeden Jah-
res beginnt – in den städt. Einrichtungen anmelden. Insofern werden Kin-
der, die während der Anmeldezeit zweieinhalb Jahre alt sind, zum Beginn
des kommenden Kindergartenjahres das 3. Lebensjahr vollendet haben
und sind damit zum satzungsgemäßen Benutzerkreis des Kindergartens
zu zählen. Dabei wurde der Zeitraum, in dem die Kinder das 3. Lebensjahr
zu vollenden haben, nicht auf den 31. August beschränkt, sondern im Ent-
gegenkommen an die Eltern auf den 31. Oktober ausgeweitet.
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Im Hinblick auf nach München zuziehende Familien mit Kindern ist festzu-
halten, dass diese Familien, wie auch alle anderen, selbstverständlich
während des ganzen Jahres die Möglichkeit haben, ihre Kinder an den
städt. Kindertagesstätten anzumelden. Auch der Besuch der Einrichtungen
kann während des ganzen Jahres begonnen werden. Hier, wie auch schon
oben beschrieben, ist dies jedoch von den freien Platzkapazitäten der Ein-
richtungen abhängig.
Begegnet werden könnte diesem Umstand nur, wenn für zuziehende Fa-
milien ein Platzkontingent an den Kindertageseinrichtungen freigehalten
würde.
In Anbetracht der in manchen Stadtteilen leider immer noch nicht befriedi-
genden Versorgung mit Kindergarten- oder Hortplätzen, dürfte es aber Fa-
milien, die bereits in München leben, nur schwerlich vermittelbar sein,
dass aufgrund etwaiger Zuzüge freie Kindergarten- oder Hortplätze nicht
belegt werden können.
Darüber hinaus ist auch zu beachten, dass im Falle von freigehaltenen
Plätzen entsprechende Einnahmeausfälle zu verzeichnen wären.

Sicherlich wäre es wünschenswert, wenn ein solches Kontingent in Mün-
chen vorgehalten werden könnte. Eine Realisierung dürfte jedoch erst
dann in Frage kommen, wenn eine Vollversorgung mit Kindergartenplätzen
erreicht ist. Dies ist derzeit noch nicht der Fall.

Frage 5:

Wann ist endlich mit einem in München vernetzten Anmeldesystem für Kin-
derkrippen und Kindergärten zu rechnen? Andere Städte, wie beispielswei-
se Stuttgart, verfügen längst über ein solches Anmeldesystem.

Antwort:

Ein vernetztes Anmeldesystem wäre eine wirksame Möglichkeit, sowohl
für die Eltern, als auch für den Träger, alle Anmeldungen ordentlich zu koor-
dinieren und entsprechend abzugleichen. Sinnvoll ist dies jedoch nur, wenn
alle Kindertageseinrichtungen einer Gemeinde dabei eingebunden sind.
Die Vielzahl an verschiedenen Kindergartenträgern in München – dies sind
immerhin gut 180 verschiedene Träger – macht eine Umsetzung hier sehr
schwer, wenn nicht gar unmöglich. Ein entsprechend vernetztes Anmelde-
system wäre bei der Vielzahl von Kindertageseinrichtungen in München
nur auf EDV-Basis effektiv und sinnvoll. Dieses System müsste dann auch
zwingend von allen Trägern bzw. Kindertageseinrichtungen angewendet
werden. D. h. alle freigemeinnützigen Träger von Kindertageseinrichtungen
in München (gut 180) müssten verpflichtet werden, an ihren Einrichtungen
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ein entsprechendes EDV-System installieren zu lassen. Dabei wäre es mit
der Installation der entsprechenden Software nicht getan, auch die Vernet-
zung der Einrichtungen untereinander, inkl. der Verlegung der erforderlichen
Leitungen und die Bereitstellung der benötigten Hardware, wäre erforder-
lich. Die dafür aufzuwendenden Kosten können nicht von der Landes-
hauptstadt München getragen werden und müssten daher von den jewei-
ligen Trägern übernommen werden. Da dies nicht unerhebliche Kosten wä-
ren, die sicherlich die Grenzen der finanziellen Leistungsfähigkeit manchen
Trägers übersteigen würden, kann nicht erwartet werden, dass alle Träger
der freigemeinnützigen Kindertageseinrichtungen der Anwendung eines
EDV-unterstützten Anmeldesystems zustimmen würden. Eine Ermächti-
gung, die in Frage kommenden Träger hierzu zu verpflichten, besteht nicht.
Eine vernetzte Anmeldung für alle Kindergärten in München ist daher nicht
umsetzbar.

Im Bereich der städt. Kindergärten ist eine vernetzte Anmeldung an vielen
Einrichtungen, wo dies aufgrund der geographischen Lage möglich und
sinnvoll ist, bereits seit vielen Jahren gang und gäbe. Auch der Abgleich
der Anmeldungen zwischen den städt. Kindertagesstätten ist in den Ein-
richtungen des Schulreferats im kleinräumigen Umfeld seit jeher Standard.
Zu diesem Abgleich werden auch immer die nichtstädtischen Kindertages-
stätten gebeten. Eine Verpflichtung zur Mitwirkung an diesem Abgleich
besteht für diese Einrichtungen jedoch nicht. Insofern fällt die Teilnahme
der nichtstädtischen Kindertagesstätten recht unterschiedlich aus.

Auch künftig wird der Abgleich zwischen den Einrichtungen bei der Platz-
vergabe, wie dies auch durch einen Beschluss des Stadtrats in der ge-
meinsamen Sitzung des Kinder- und Jugendhilfeausschusses und des
Schulausschusses am 21.03.06 (“Bayerisches Kinderbildungs- und -be-
treuungsgesetz (BayKiBiG); „Münchner Qualitätsmerkmale”) festgelegt
wurde, weiter angestrebt.

Darüber hinaus wird in Zukunft der Abgleich an den städtischen Kinderta-
geseinrichtungen durch eine entsprechende EDV-Unterstützung weiter op-
timiert werden.

Ein Vergleich Münchens mit anderen deutschen Kommunen hinsichtlich
der jeweiligen Rahmenbedingungen im Bereich der Kindertagesstätten ist
nicht zielführend, da die „Trägerstrukturen” in den Kommunen Deutsch-
lands sehr unterschiedlich ausgeprägt sind.
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Polizeiübergriffe bei friedlicher Kundgebung

gegen Massaker in der Türkei

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke.PDS) vom 7.4.2006

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage vom 07.04.2006 zur Be-
antwortung überlassen. Ihre Fragen kann ich im Anschluss an die inhaltli-
che Wiedergabe Ihrer Anfrage wie folgt beantworten:

Inhaltlich teilten Sie folgendes mit:
„Am 1. April versammelten sich kurdische Münchnerinnen und Münchner
am Stachus, um gegen die neuerlichen Massaker von türkischem Militär
und der Polizei an der kurdischen Bevölkerung zu protestieren und demo-
kratische Rechte und Selbstbestimmung für die Kurden einzufordern. Kurz
nach 18 Uhr stürmte ein USK-Kommando ohne Vorwarnung die friedliche
Kundgebung, ohne dass dafür – weder für Passanten noch für Kundge-
bungsteilnehmer – ein Anlass erkennbar war.”

Frage 1:

Ist es richtig, dass der Einsatz des USK lediglich erfolgte, weil auf Plakaten
mit Fotos der in Kurdistan Gefallenen Teile eines möglicherweise verbote-
nen Symbols zu sehen waren? Für welche Organisation soll dieses Symbol
stehen, auf welcher rechtlichen Grundlage erfolgte die Bewertung? Wie
kann es sein, dass bei einer Demo in Frankfurt die gleichen Plakate ohne
Beanstandung blieben, genau wie in München bei einer Kundgebung 2 Tage
vorher?

Antwort:

 Das Polizeipräsidium München teilte hierzu Folgendes mit:
„Die Maßnahmen erfolgten zur Verfolgung von Vergehen gem. § 20
Vereinsgesetz wegen Zeigen von Symbolen eines verbotenen Vereins
(KADEK).

Über das Einschreiten anderer Länderpolizeien bei vergleichbaren Sach-
verhalten kann das Polizeipräsidium München keine Aussage treffen.

Eine Kundgebung zwei Tage vor dem 01.04.2006 in München, bei welcher
die gleichen Plakate zur Verwendung gekommen sein sollen, ist hier nicht
bekannt.”



Rathaus Umschau
Seite 11

Frage 2:

Ist es richtig, dass die Einsatzleitung der Polizei die Versammlung nicht auf-
löste, bevor das USK die Kundgebung angriff, die Anwesenden teilweise
brutal abdrängte zum S-Bahn-Abgang und damit auf dem wie immer stark
belebten Stachus nicht nur die Demonstrierenden, sondern auch Unbeteilig-
te gefährdete?

Antwort:

Das Polizeipräsidium München teilte hierzu Folgendes mit:
„Eine Auflösung von Versammlungen vor strafprozessualen Maßnahmen
gegen einzelne Versammlungsteilnehmer ist nicht erforderlich. Eine Gefähr-
dung von Unbeteiligten durch die polizeilichen Maßnahmen war nach unse-
rer Einschätzung nicht gegeben.”

Frage 3:

Ist es richtig, dass der anwesende Einsatzleiter der Polizeiinspektion keiner-
lei Einfluss mehr auf die Aktionen des USK nahm und auch auf meine Be-
schwerde über die Brutalität des Vorgehens in keiner Weise reagierte son-
dern nur hilflos herumstand?

Antwort:

Das Polizeipräsidium München teilte hierzu Folgendes mit:
„Durch den polizeilichen Einsatzleiter wurde mit Frau Wolf vor Ort ein Ge-
spräch geführt, in welchem er ihr den Grund für das polizeiliche Einschrei-
ten darlegte. Insbesondere wurde erläutert, dass das polizeiliche Ein-
schreiten unumgänglich wurde, da die Beschuldigten nicht mehr auf die
Aufforderungen des stellvertretenden Versammlungsleiters Dr. Braun rea-
gierten und weiterhin unzulässige Symbole zeigten.”

Frage 4:

Ist es richtig, dass der USK-Einsatzleiter Alle, die sich daraufhin mit ihren
Beschwerden an ihn direkt wandten, entweder (wie z. B. Claus Schreer)
ohne jeden Anlass brutal zu Boden stieß, oder (wie z. B. die beiden Ver-
sammlungsleiter) wegen Widerstand oder Behinderung der polizeilichen
Maßnahme festnehmen ließ?

Antwort:

Hierzu kann derzeit durch das Polizeipräsidium München keine Aussage
getroffen werden, da zu diesem Sachverhalt ein staatsanwaltschaftliches
Ermittlungsverfahren läuft.
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Frage 5:

Halten Sie es für richtig, dass der Kreisverwaltungsreferent solche Vorfälle,
die das Ansehen der Stadt bei den Bürgern und Besuchern schädigen, wi-
derstandslos hinnimmt und damit zulässt, dass ein von der Behörde ausge-
stellter Bescheid zu einem Stück Papier ohne jede Bedeutung wird?

Antwort:

Der von Ihnen geschilderte Sachverhalt wurde durch das Polizeipräsidium
München – als die für die Überwachung des Versammlungsablaufs vor
Ort originär zuständige Versammlungsbehörde – nicht bestätigt. Insoweit
erübrigt sich die Frage 5.
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